
372

— Dr. ('. Jessen sind vom Kimiye von Prciisscii die nidliiücii

(H'Idmillel mi^rrwiescMi worden, um die in Kiijrliind (Caml)rid<re,

Oxford) Itefindlielien Handscliriflen des Alherlus Maitfnns, heliuls

der lleransnalte von dessen Werken zu vcrtileiehen.

— Adolf Seiioner, IJibliollieKar der o-eolotiisclien Reielis-

anslail erliiell das liilleriu-en/- des k. «"rieeliisclicn hlrloser-Ordeiis.

— Tiieoder (Jassner. Iiislieriycr Direelor des (iyinnasiunis in

Ofen Murde als (lyninasial-Direclor in Innsbruck aiiiicslelll.

— Franz ()berleilner isl als ("()o|(eralor xon l'ösllinyher^

nach Windischgarslen hei Spilal am Pyhan in Oheröslerrcich versetzt

worden.

Vereine, Gesellschaften, Anstalten.

— In der Sitzung der k. k. zool.-l) ot ani sehen Gese Ilse haft

am 2. üctol)er besprach Dr. A. Kern er eine für (\('n Druck i)estinnnte

Arbeit von V. v. Ebne r über die chemische Heschalfenheit der Asche

von Aspleninm Serpentiui und des Bodens (Serpenlinj, auf welchem

dieser Farn bisher nur gefunden wurde. Als Resultat der von V. v.

Hbner voruenonimenen Untersuchung ergab sich, dassderßoden über

()"/„- <1''' Asche der Pflanze aber ^7% Biltererde enthalte, was einen

innigen Zusammenhang dieser Pflanze mit diesem Substrate andeutet. Da
sie anderseitsnoch nicht auf blos bittererdehaltigem Boden ohne Kiesel-

erde gefunden wurde, so dürfte ihre Existenz an das gleichzeitige

Vorhandensein dieser letzteren gei)un(lcn sein. — Dr. H. W. Rei-
chardt lieferte Beiträge zur Kenntniss der Cirsien Steiermarks.

Er besuchte niimlich im August d. J. die Sekauer und Judenburger

vMpen. Im Gotsgraben. einem von Kallwang bis an den Zinken sich

hinziehenden Graben, fand er 9 Cirsien-Arlen, nämlich: C. lanreo-

latiun Scop. , eviophorum Scop., palustre Scop., pauclflorum

Scop., Erisithales Scop., heterophijHuin All., rwulare Lk., olera-

ctniii Scop. und arvense Scop. Nebst diesen Slanuuarlen wurden
noch 4 Blendlinge beobachtet. Sie sind: l.Ein noch unbeschriebener

Bastard zwischen C. hetevophyllum All. und C. pnuciflorum. Er hat

im Ganzen den Wuchs von C. heteropliyUum All., seine Blatter

lialten in Form und Grösse die Mitte zwischen beiden Arten, sind

aber auf der Unterseite dicht weiss spinnwoihvebig. Die Köpfchen

siiul bald einzeln bald zu zweien oder dreien gehäuft, von lancett-

lichen Bracteen gestützt, nickend, und haben ganz die Form und

Grösse von jenen des C. paucifloruni. Der Vortragende nannte
dieses C. heterophyllo-pavdßorum nach Juratzka, der sich um
die Kenntniss der österreichischen Cirsien so viele Verdienste erwarb,

>: C. Juratzkae. 2. Cirsium palustri-heterophyllum W a n c k e 1. Dieser
Blendling ist für Oesterreich neu, da sämmiliche bisher beobachtete
Fundorte desselben an den Nordabhängen der Sudeten in Sachsen
und Preussen liegen. Der Vortragende schlug für diesen Blendling



den jVaiiKMi ^ C. W(n)c}feIii\ov. 3. )=i C CandolleanumffniS. (Erisi-

ihaii-oleniceiiin Aag.j. 4. "^ C. hybriduin Koch (C palustri-

oleracenm Niig-.) Ferner legle Dr. He ich ar dl einen von Dr. Franz
Herbicli eingesendeten Aulsatz über die Verbreitung von Sicyos
angulatus L. in Galizien vor. Jn dieser Mittheilung wird nachge-
Aviesen, das Sicyos , der immer häufiger wird , ein Gartenflücht-
ling ist.

— Das Comite der Gartenbaugesellschaft in Triest
hatte vor einigen Monaten beschlossen, nach und nach alle in und
in der nächsten Nähe der Stadt liegenden Gärten zu besichtigen

und das Wesentlichste davon in ihrem Journale l'Ortolano zu ver-
üllentlichen. Die Triester Zeitung und der Osser\atore Triestino

geben vorläufig einige Notizen über diese Garlenbesuche, und wir
ersehen daraus , dass der reichhaltigste an seltenen und neuen
Pflanzenarten noch immer der Garten des Hrn. N. Bottaun ist;

— in der Villa des Hrn. Bar. Zanchi in Cattinara verdient alle

Aufmerksamkeit eine Pflanzung von mehr als 3000 Nadelholzbäumen,
von allen möglichen Arten, von den gemeinsten bis zu den sellensten,

in ihrer kräftigsten Entwicklung, wodurch das Vorurl heil gehoben,
dass der Boden für solche Baumgallung nicht geeignet sei; — in

Scorcola hat Hr. Wiener seinen Pflanzenhandelsgarten ; allsogleich

beim Eingange erregt alle Bewunderung ein prächtiges Exemplar
von Poinciuna Güliesii, welches aus einem zufällig' zerstreuten Samen
entsprossen, ohne alle Pflege kräftigst heranwuchs; luden Treibhäusern
findet sich eine reichliche Zahl von schönen und seltenen Pflanzen

vor, die zum Theil einen nicht unbeträchtlichen Ausfuhrarlikel

bilden; — der Garlen des Herrn Moro in Unter-Chlarbola umfasst
eine kleine aber werlhvolle Sammlung von Pflanzen, besonders er-
regt alle Bewunderung eine prächtige Musa paradisiaca; — die

Besitzung des Hrn. Vita auf dem Hügel von S. Maria Maddalena
an der alten Strasse nach Fiume ist seit zwei Jahren in einen an
Obstbäumen und Blumen reichen Lustgarten umgewandelt und be-
sondere Erwähnung verdient , dass trotz der heurigen andauernden
Trockenheit eine sehr mannigfaltige Flora von Aster chinensis stets

jrisch erhalten wurde; — der Obstgarten des Hrn. Stettner in

Cologna umfasst die erlesensten und verschiedenartigsten Frucht-
bäume, ausserdem muss das Gewächshaus erwähnt werden, welches
Herr Stettner aus Belgien hommen Hess, und sich durch seine

zierliche Form und dabei doch festen und zweckmässigen Bau aus-
zeichnet; in dem Garten des Herrn Schönerer in Ober-Chiarbola
fand das Comite eine in vollster Blüthe stehende Melhonica superba,
Cactus speciosus in ausgezeichneten Exemplaren, ein reichliches

Sortiment von Achimenes und Gloxinia, in der Baumschule waren
unter Andern kräftige Exemplare von Pinus moiiticula und Pinus
halepensis zu sehen; — ferners verdienen Erwähnung die Garlen-
anlagen der Herren v. Sartori o, v. Revolte IIa, Tonello, Mor-
purgo, Martin, Millanich CSammlung von baumartigen Ca-
mellien) u. a. m. , welche alle jedem Fremden mit freundlichster

Oeslerr. Botan. Zeitschrift 11. Heft. ISiil. '2fi
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Zii\ nrkniiiiiiciilii'il ijciill'm'l sind, iiinl wir (hilicr drin \iiss|iriirlic des

llrii. I>r. S i u III II 11 (I , dii.ss Tricsl AliiiiL;«'! an laiidlicliin Zcrslri-iiiiiiys-

(irh'ii Iridc. wohl w idcrsprcflicu diirlcii. — >\'ir kitiiiifii iiichl iiiilrr-

hisscii . sclilics.slicli iiocli zu Itciiicrlvcn , dass die (iiirlciiliiiiiiii'scll-

scIiiiH in Tricsl, »diMlioii cr.sl notli in ihrer |{nl\\ icKcliiiiri iM-nrillcn,

und von sehr kar<^('ii Geldniilleln nnlersliilzl , keine Gelegenheit

versiinint, iiui ein lA'benszeichen ihres >\'irkens zu lachen. — Die
Aussleiliingen von Blumen, Obst und Gemüsen sind nichl so reicfilicli

ausü(>slallel . wie in maneher Uesidenzsfadl , aber in ihrem Kh'inen

bieleii sie mancli Schönes, Prachtvolles. Seltenes; die von der

Gesellschaft unli-r der Kedaction des lür die Sache höchst thiiliiren

und eilriiicn Secretars i'rot". Stossich herausficj^cbene Zeilschrin :

^r()rloiano''. brinyl keine ausserordentlichen Aulsätze, aber sie nutzt

doch der Förderunijf der Sache und ist doch ein sichtbarer Beweis

des Wirkens der Gesellschaft, nährend andere Gartenbaugosell-

scliaften, sehr viel reicher, d. i. in viel g-ünstig-eren Verhidtnissen

«restellt und von allen möirlichen geistigen Hilfsquellen unterstützt,

kein anderes Lebenszeichen geben, als ein einlaches Verzeichniss

der ausgestellten Pllanzen und der nüt PrämicMi bet heilten Aussteller

qIq — Bei der im Septeiidter 1. J. von der Gartenbaugesell-
sehaft vorgenommenen ßlumenausstellung war, trotz der im heurigen

Sommer stattgefundenen ausserordentlichen Trockenheit, doch inanth

Schönes und Seltenes zu sehen , so hatte der Gärtner (Wa Hrn. v.

Revoltella, Hr. Severinb nebst einer reichen Samndung von

Beifonien , ein prachtvolles Exemplar von Srialophyllum pulchrum

ausgestellt, welches Anfangs kränkelnd durch Schwefelung zum
kräftigsten Wachslhum gebraclit worden war; von Hrn. Moro
waren schöne Exemplare von Plunieria rer/ia, Yucca Pannenlieri,

Dracaena stricla vorhanden; unter den Begonien war eine von

Hrn. Severino erzeugte Varietät vorhanden, die er Begonia Re-

voltella b(Miannte; — aus dem Garten des Hrn. Boltacin war

eine reichliche Anzahl von auserlesenen seltenen neuen Treibhaus-

pflanzen, Lycopodien, Aroidecn u. a. , dann von ollicinellen und

anderen Nutzpflanzen : bemerken müssen w ir hier, daas Hr. ß o 1 1 a c i n

auf jeden Preis verzichtete, er stellt seine Novitäten und Selten-

heiten nichl aus, um zu einer Sammlung von Medaillen zu gelangen

und dadurch den anderen Concurrenten nicht allein die Preise zu

entziehen, sondern auch die Forderung des Gartenbaues zu hemmen,

den Eifer der anderen Gärtner zu lähmen; — ferners waren von

Hrn. Severino mehrere aus brasilianischen Samen erzeugte Pflanzen,

unter denen eine wahrscheinlich neue Aroidee , dann Cliorisea

speciosa , Centradenia grandifolia, die in der Cultur schwierige

Aphelandra Leupoldi u. m. a., die alle Aufmerksamkeit auf sich

zogen; auch eine Gloriosa superba von Hrn. S c höner er war aus-

gezeichnet. Endlich waren Früchte und Gemüse ausgestellt, dann

die Erfolge der Seidenraupenzucht von Bombix cinthia. Sr.

— Zu dem von Aug. Pyr. De Candolle in Genf gestifteten
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[»olanisfhen Coiioiirse
""
J waiH-ii dieses Jalir zwei yrössere Abliaiul-

luiigen eingegangen, über \velelie Prot'. Alphons De Candolle am
20. September im Xamen der Juri Bericht erstattete , aus welchem
wir folgenden Auszug entnehmen: Die erste Arbeit war eine sehr

ausfülirliche 3Ionographie der Tribus Anabaseae aus der Familie der

Salsolaceen oder Chenopodeen von Prof. Bunge in Dorpat. Um
diese eigenthümlichen Gewächse lebend zu beobachten . hatte der-

selbe die Ufer des kaspischen Meeres und die Wüsten Persiens be-

reiset, dort eine grosse Anzahl neuer Formen gesammelt, und
ferner die wichtigsten Herbarien Europas durchgesehen. Es werden
14 neue Species beschrieben, die schon bekannten einer genauen
Revision unterzogen, und die seither irrthümlich zu den Anabaseen
gezählten Species in andere Tribus eingereiht, oder andere seither

unterschiedene mit denselben vereinigt. Die Gesammfzahl der be-
schriebenen Anabaseen beträgt 16 Genera mit 60 Species. Die Be-
s chreibungen sind sehr ausführlich. Endlich ist die geographische
Verlheilung und die VerN\ andlschaft der Galtungen durch vier Tafeln

erläutert. Die zm eite Abhandlung, eben auch in lateinischer Sprache,

war eine Monographie der Gattung Tilia von Job. Bayer in Wien.
Der Verfasser hat seine besondere Sorgfalt auf die zahlreichen Mo-
difikationen der Formen gerichtet; sowohl auf die gemein bekannten,

als auch auf die seilen vorkommenden, oder welche bei dieser

Galtung vorkommen können. In dieser Beziehung zeigt diese Arbeit

eine gewisse Originalität, und seine Ideen sind jenen des Paul de
Rouville in seiner Monographie der Galtung Lolium (Montpellier

1853) ein wenig ähnlich, besonders aber jenen von Darwin. Er schlägt

aber eine neue Art der Bezeichnung vor **), die er an 11 Species

sannnt ihren secundären Formen durchführt. Es gereicht ihm zum
Verdienste, eine Frage studirt zu haben, mit welcher sich jetzt

so viele Naturforscher beschäftigen: auf welche Art die zahlreichen

Formen einer Gattung naturgemäss und unabhängig von allen Hypo-
thesen über den Ursprung der Species zu bezeichnen seien. Diese

Bezeichnungsart entspricht dem Bedürfniss. und wird sich auch auf

andere noch complizirlere Gattungen anwenden lassen. Es ist klar,

dass man die ^^ahren Formen nicht mehr vernachlässigen darf, deren

Werlh aber nicht vom Namen (Art, Unterart, u. s. w.) abhängt, weil

sich der Begriir dieser Ausdrücke nach gewissen Zwecken oder Eigen-
heiten der Naturforscher richtet. MiF Rücksicht auf den grossen

Umfang der Pflanzengruppe, welche Prof. Bunge bearbeitete; auf

die vorausgegangenen Reisen innerhalb und ausserhalli Europa's. und
auf die vollständig enluickelle Organographie und Geographie dieser

schwierigen Alilheilung wurde diesem der Preis zuerkannt. Prof.

De Candolle schloss seinen Bericht mit den Worten: -Nous

,
Vcri:!. Seite 409, Jahre. 1860 dieser Ztsclirifl. Anm. d. Red.

^j Hier setzt Prof. De Candolle die in dieser Zeitschrift Jahri:. 1860
S. 303 bereits angedeule e Metliode des Verfassers klar auseinander.

Anm. d. Red.
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(Icrons iioiis fcUcitcr dun conrours (/iii a molirc pcul-('tre. ou qui
(In nioitis a fdif acherer et passer sons nos i/eiix deux nienioires

niissi inipoi Idiits (jue reux de M. t)l. liuuf/e et Bayer. Ce sont
des Iraraiix acijiiis ä la svieure et qnc le /'o7idatevr du conrours
aiiriiit ms cerlainenient arec plnisir."^

— Dns Iroio deutsche Hochs lift für Wisse nscha fl en,
Ivii liste 1111(1 allgemeine Bildung- zu Frankfurt a. M. ist

ein Verein zur Pflefre deutscher Wissenschaft, Kunst und allgemeiner
IJildung. Dieser Verein erstrebt, zur Kriifliguiig der einluMlIichen

Geislesinaclil und zur Krweckung des Selhslgelühls des deuts(;hen

(jcsammtvolkes. die Sclialfung eines deutschen Samiiiel|)unktes für

alle freie Thäligkeil in Wissenschafleu , Künsten und allgemeinen
Bildungsriclilungen. Zu diesem Zwenke halt der Verein erstens

am Sliflsorle regelmässige, allen 3Iilgliedern zugängliche Sitzungen:
i\) Zur Erledigung der Verwallungsvorschlüge; hj zur Entgegennahme
der von Milglie(lern anerbotenen, ^^issenschafllicllen, künstlerischen

und allgemein bildenden Vorträge und Vor/eigiingen, an welcin; sich

rein sachliche Erörterungen anknüpfen können; cj zur Anhörung
sclirilliich eingegangener lAJilHieiiiiugen \(>n Milgliedern über deren
Thäligkeilcn und Erfolge, oder der auszüglichen Bericlilerstattung(!n

des Vorsitzenden über solche; zu gleichen Zwecken verölfentlicht

der Yeiein zweitens, je nach JVIilteln und Umständen Berichte über
seine Verhandlungen, durch welche sowohl den mittheilenden Mit-
gliedern die Allerkennung ihres geistigen Eigenthums und ihrer

Leistungen gewährt, als auch allgemein und zunächst unter allen

Mitglii'dcrn stets geistige Anregung dargeboten werden soll. Zu
gleichem Zwecke macht sich der Verein drittens zur Aufgabe , die

Förderung wissensciiaflliclier, künstlerischer und allgpinein bildender

Eehrgänge, HülfsmiHel, Vereine und Stiftungen aller Art am Stifts-

orte selber, mögen solche nun von seinen Milgliedern oder von
jN'iclitmitgliedern ausgehen und geleilet werden. Alle Mitglieder em-
]d'angen mit möglichster Beschleunigung die Berichte über di(; Ver-
liaudluugen und sind zu mündliclien und scliriflliclien Millheilungen

über ihre Arbeiten und deren Ergebnisse in den Vereinssilzungen
berechtigt. Alle Thätigkeit des Vereines wird durch Stimmenmehrheit
seiner in den Sitzungen anwesenden Mitglieder entschieden; vor-
bereitet und ausgelührl dagegen durch einen dazu erwählten Ver-
waltungsralh. Zur .Mitgliedschaft ist eingeladen jeder Freund deutscher
Wissenschaft, Kunst und allgemeinen Bildung (also keineswegs blos

{gelehrte und Künstler von Fach). Die Mitglieder zahlen einen

Jahresbeitrag von mindestens 2 Thalern = 'i Gulden ö. W. Höhere
JJeilräge sind wiinschenswerth und werden als Ehrengaben verdankt.

Anmeldungen unter der Adresse des freien deutschen Hochsfiftes

tur Wissenschaften, Künste und allgemeine Bildung. Die Satzungen
werden gern Jedem postfrei mitgel heilt.

— In einer Sitzung der kais.Akade mie d er Wissenschaf te n

mathem.-naturwiss. Classe am 10. Oktober legte Professor IJnger
die Fortsetzuno- seiner Abhandlung über die Transspiralion der Ge-
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Miirlise vor, uelche folo-cnde Goo-enstände bcliandelt : 1. Ver-
t;rliiodenlieif der Transspiralion der Ober- nnd Unlerseile der Biälter

und ihre Abliängiokeit von dem Vorhandensein der SpallöfTnungen.

2. Funklion der SpallölFnungen bei der Transspiralion der Blatter.

3. Einfluss der Organisation auf das Mass der Verdunstung. 4. Ein-

fluss der Transspiration im Grossen auf den Feuchtigkeitszustand der

Atnu)sphäre. 5. Verhällniss der Aufnahme vom Wasser zur dunst-

förmii^en Ausscheidung.

Literarisches.

— Professor Dr. Alois Pokorny arbeitel gegenwärtig an

einem grösseren Werke über die österreichischen Holzgewächse.

Der Autor ist in demselben bemüht, durch sorgfältig ausgearbeitete

Blätter-Diagnosen mit Benützung der 3Ierkmale, welche die Nervation

darbietet, die Bestimmung sämmtlicher Bäume, Sträucher und Halb-

sträucher der österr. Monarchie aus einzelnen Blättern zu ermög-
lichen. Es dürften im Ganzen bei 500 Arten beschrieben werden und
nach den bisherigen Ergebnissen sind es nur sehr wenige Arten,

bei welchen das Blatt keine oder nur geringe Anhaltspunkte zu
ihrer Erkennung darbieten würde, doch wird es sicherlich dem als

scharfen Beobachter bekannten Autor gelingen, auch für diese

seltenen Ausnahmen entsprechende Unterscheidungs-Merkmale auf-

zufinden.

— Die VeröfTentlichungen derschlesischen Gesellschaft für vater-

ländische Cullur wurden bisher alljährlich nur einmal durch einen

Gesammfbericht vermittelt. Von nun an gibt die Gesellschaft zeit-

A\ eise ihre Abhandlungen in Heften, geordnet nach verwandten Dis-

ciplinen heraus , und lässt diesen am Schlüsse des Jahres einen

Gen(M"albericht folgen. So sind für die Abtheilung für Naturwissen-
schaften und Medicin bereits zwei Hefle erschienen und dieselben ent-

halten unter anderem : ..lieber contractile Gewebe im Pnanzenreiche."
Von F. Colin. — ,.Salicologische Beiträge." Von Dr. Wimmer. —
„Neue Beiträge zur Systematik der Equiseten." Von Dr. J. Mil d e. —
„Zur Charakteristik des Guano's von verschiedenen Fundorten" von
C. Janisch, der in dieser Abhandlung die im Guano vorkommenden
Diatomeen beschreibt und auf zwei Tafeln abbildet. — „Ueber das

Vorkommen von Lias-Pflanzen im Kaukasus und der Alborus-Kette."
Von Dr. Göppert. — „Ueber die Tertiärflora der Polargegenden.

"

Von Dr. Göpp ert.

— Ein neues botanisches Journal gibt Professor Dr. 3Iiquel
in Utrecht heraus. Dasselbe soll den Zweck haben, über den Zustand
und die Fortschritte der Botanik in den Niederlanden und seinen
Colonien zu berichten.

— Von Dr. A. de Bary ist in Leipzig erschienen: „Die gegen-
wärtig herrschende Kartoirdkrankhcil, ihre Ursachen und ihre Vor-
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